
ist angekommen in Plüderhausen, versteckt
sich auch nicht, hat schon mal ein leeres La-
dengeschäft mit Werken bestücken dürfen,
zarte Verbindungen zu Schulen und Volks-
hochschule geknüpft. Die Jakob-Schüle-
Straße 54 ist nicht einsam wie die Insel Ro-
binsons. Jährlich laden sie ein zu einer Aus-
stellung, Gäste sind mindestens zweimal
wöchentlich willkommen. Auch Gruppen,
die kreativ werkeln wollen, können gegen
Obolus das Atelier nutzen.

In der Adelberger Straße fand sich
ein schnuckeliges altes Haus

Angefangen hatte alles im Jahre 2000 bei
der Ausstellung „Kunst & Hobby“ in der
Staufenhalle, wo sich Leute fanden, die
vom heim(l)ischen, isolierten Kunstschaf-
fen wegwollten in eine Gemeinschaft
Gleichgesinnter. Man traf sich erst beim
Künstlerstammtisch im „Dudelsack“ (heute
„Bei Pino“) und irgendwann geronnen die
Wünsche und Ideen von Martina Bystry,
Klaus Greiner, Martina Schindler, Rolf
Fürlinger und Anton Frey zur Realität: Mit
der Adelberger Straße 5 fand sich ein
schnuckeliges altes Bauernhaus, das der
Gemeinde gehörte. Es stand unter Denk-
malschutz und jeder des Quintetts fand sei-
nen Raum drin, wo ein Ofen für Behaglich-
keit sorgte. Im Kuhstall, in dem die Arbei-
ten mit dem Stein vonstattengingen, war’s
im Winter auch mal affenkalt. Art 5 war ge-
boren, aber nach fünf Jahren war’s vorbei
mit dem Idyll. Das Haus brannte im Dezem-
ber 2005 aus ungeklärten Gründen ab, und
manche Feuerwehrleute machten sich nach
dem Löschen einen Riesenspaß draus,
Skulpturen mit spärlich bekleideten Da-
men auf Bahren, auf denen sonst Verletzte
geborgen werden, hinauszutragen ...

Die somit abgebrannte Künstlergruppe
zerbrach über dem Schicksalsschlag nicht.
Vielmehr suchte sie, zu der sich zwischen-

Von unserem Redaktionsmitglied

Martin Pfrommer

Plüderhausen.
In Plüderhausen gibt es nun schon
zehn Jahre eine kleine Insel künstleri-
scher Freiheit, auf der es möglich ist,
enge Grenzen der Konvention respektive
dessen, was sich gehört, auch mal
sein zu lassen. Da traut sich eine Frauen-
gruppe, sich bei der Beschäftigung
mit Ton mit der Körperlichkeit spiele-
risch-ironisch zu beschäftigen: Da
werden aus Brüsten Mordsbusen und
aus Hintern richtige Atomärsche ...

Die Mieterin Art 5, eine inzwischen neun
Köpfe starke Künstlergruppe, ist offen für
Gastkünstler. Sie lebt nicht von der Kunst,
aber mit künstlerischem Tun. Es ist mög-
lich, persönliche, alltägliche Aufs und Abs
mitzubringen, hineinzutragen ins Atelier
und kreativ zu werden, auch Neues zu wa-
gen, sich Tipps zu holen von den anderen.
Entscheidungen werden gemeinsam getrof-
fen. Ansonsten ist es wie in jeder Beziehung.
Sie haben Spaß, aber manchmal, wenn die
Konzentration gestört wird, gehen sie sich
auch auf den Keks. Bei Konflikten wird der
gemeinsame Nenner gesucht. Einen Tep-
pich, unter den Strittiges gekehrt wird,
gibt’s nicht in der ehemaligen Gerberei.

Und manchmal ist es seltsam: Die gewag-
testen, schrägsten Werke, etwa Rolf Fürlin-
gers gemalte Begegnung auf dem Damen-
klo, nachts um drei, die in den eigenen Rei-
hen nicht nur Fans gefunden hat, finden zu-
weilen am ehesten Käufer. In den zehn Jah-
ren haben sie schon etliche Ausstellungen
auf die Beine gestellt und Kontakte zu an-
deren Kunstinteressierten bekommen. Art 5

Wo der Mensch Künstler sein darf
Zehn Jahre Art 5: Ehedem abgebrannt und dann doch wieder in der Jakob-Schüle-Straße aus Ruinen erstanden

Auf dem Urbacher Kreisel würde der gelernte Goldschmied Anton Frey (links) seine kurvige Nackte nicht gerade drapieren. Die Leute würden womöglich nicht auf den Verkehr achten ... Bild: Pavlović

zeitlich auch Gabi Häussermann gesellt
hatte, neue bezahlbare Räume. Das dauerte,
und schließlich wurden sie nach einigen
Monaten fündig und konnten nach umfang-
reichen Renovierungsarbeiten im Novem-
ber 2006 in der Jakob-Schüle-Straße 54 ein
Domizil finden, in das der Eigentümer zwar
nichts investiert und in dem das Damokles-
schwert eines Verkaufs jederzeit über ihnen
hängt – aber: Die Investoren standen seither
nicht Schlange. Und so leben sie – Küche
und anderes Mobiliar ersteigerten sie bei
Ebay – im Gebäude mit türkischen Familien
unter einem Dach. Gehämmert und gemei-
ßelt wird maximal bis 22 Uhr und ganz leise
sind sie eine halbe Stunde später. Das Zu-
sammenleben funktioniert. Man respektiert
sich, wahrt aber den Abstand. Dienstag-
und donnerstagabends ist jeweils offenes
Atelier. Einmal kam schon mal ein türki-
sches Familienoberhaupt runter zum
Schauen ins etwa 180 Quadratmeter große
Gemeinschaftsatelier, aber was er da an
Freizügigkeit sah, scheint ihn (noch) nicht
recht beflügelt zu haben, die Frauen und
Kinder hinterherzuschicken ...

Innige, manchmal auch kriegerische Beziehung
zum Stein: Karin Lutz von Art 5. Bild: Pavlović

Zehn Jahre Art 5 ...
� ... wird gefeiert von 19. bis 21.
März. Am Freitag steigt um 19.30 Uhr
die Vernissage mit GEZ Zirkelbach, am
Samstag folgt um 17 Uhr die Atelierpar-
ty mit Livemusik, und am Sonntag ist
das Atelier offen von 11 bis 17 Uhr.
� Zu sehen sind Skulpturen von Mar-
tina Bystry, Anton Frey, Gabi Häusser-
mann, Martin Greiner und Karin Lutz,
Popart-Bilder von Rolf Fürlinger, Ölbil-
der von Gabi Häussermann, Zeichnun-
gen, Bilder von Daniel J. Hühnerbein
sowie Fotos von Susanne Blessing.

Mit der „Casa musica“ könnte es schnell gehen
Winterbacher Rat hat planungsrechtliche Voraussetzungen für Bauvorhaben der „Trachtenkapelle“ auf den Weg gebracht

ristisch schwierig“, nur für ein Vorhaben
einen Bebauungsplan aufzustellen. Das
neue Vereinsheim der „Trachtenkapelle“
könne eine Firsthöhe von 6,60 Meter haben.
Noch offen sei die Dachform. Blessing sieht
hier aber keinerlei Probleme, denn in der
Umgebung „haben wir alles“. Ein Flach-
dach auf der Ballspielhalle zum Beispiel
und ein Satteldach auf dem CVJM-Heim.

BWV-Gemeinderat Rudolf Rörich war
nicht ganz glücklich darüber, dass im Be-
bauungsplan das Baufenster für das künfti-
ge Domizil der „Trachtenkapelle“ recht
deutlich festgelegt ist. Seiner Meinung nach
wird dadurch der Handlungsspielraum ein-
geengt. Rörich ließ sich aber im Verlauf der
Aussprache überzeugen, dass die Festle-
gung schon einen Sinn hat, und meinte
dann: „Ich kann das genauso mittragen, es
war nur eine Anregung.“

Der Bebauungsplan, dessen Aufstellung
einstimmig erfolgte, geht jetzt ins beschleu-
nigte Verfahren. Falls keine Einwände
kommen, ist er noch vor der Sommerpause
unter Dach und Fach. Dann könnte die
„Trachtenkapelle“ theoretisch loslegen.

Begriff „Casa musica“ werde auch im Mu-
sikverein „Trachtenkapelle“ diskutiert.
Was den Bebauungsplan betreffe, handle es
sich um einen „Arbeitstitel“, der jederzeit
geändert werden könne.

Wohnhäuser sind 70 Meter weg

Bauamtsleiter Rainer Blessing ging in der
Sitzung auf die Vorgeschichte der Planung
für die „Casa musica“ ein. Der Bauaus-
schuss habe sich vor zwei Monaten vor Ort
ein Bild gemacht und gesagt, es handle sich
bei der Ballsporthalle um einen „guten
Standort“ für ein Vereinsheim. Unter ande-
rem deshalb, weil die nächsten Wohnhäuser
rund 70 Meter entfernt sind und es Möglich-
keiten gibt, Parkplätze zu schaffen, die
dann auch den Benutzern des benachbarten
CVJM-Heims zur Verfügung stehen.

Blessing begründete zudem, warum in
den Bebauungsplan „Sportzentrum – Ände-
rung Casa musica“ neben der „Casa musi-
ca“ auch die Skateranlage aufgenommen
wurde, die’s ja schon lange gibt: Es sei „ju-

denke, es reicht, was wir nach dem Bau der
,Casa musica’ dort haben. Ich jedenfalls
kann mir ein weiteres Gebäude nicht vor-
stellen.“ Der Sozialdemokrat wies darauf
hin, dass der Verkehr sowieso schon zuneh-
men werde, wenn das neue Vereinsheim erst
einmal stehe.

Ähnlich argumentierte Heidemarie Vo-
gel-Krüger, Fraktionschefin von Bündnis
90/Die Grünen. Die zwischen Lerchenstra-
ße und Fußgängerunterführung geplante
Spielstraße funktioniere „nur dann, wenn
sich der Verkehr in Grenzen hält“. Auch
BWV-Gemeinderat Jörg Ellwanger meinte,
nach dem Bau von „Casa musica“ sei der
Platz dort „gut ausgenützt“.

Name „Casa musica“ wird diskutiert

Apropos „Casa musica“. Ellwangers Frak-
tionskollegin Heidi Heiland störte sich an
dieser Bezeichnung, die dem Bebauungs-
plan den Namen gibt. „Das sollte man all-
gemeiner fassen“, gab sie zu Protokoll. Bür-
germeister Albrecht Ulrich sagte dazu, der

Winterbach (mik).
Wenn alles glatt läuft, kann die
„Trachtenkapelle“ noch in diesem Jahr
mit dem Bau ihres neuen Vereins-
heims „Casa musica“ beginnen. Der
Winterbacher Gemeinderat hat die
baurechtlichen Voraussetzungen für das
Projekt auf den Weg gebracht. Gleich-
zeitig hat das Gremium signalisiert, dass
die „Casa musica“ das einzige Vereins-
heim am neuen Standort bleibt.

Theoretisch lässt der Bebauungsplan
„Sportzentrum – Änderung Casa musica“,
der für das neue Domizil maßgebend ist,
nämlich auch noch weitere Vereinsheime
auf dem Gelände zwischen Bahnlinie, Ball-
sporthalle, CVJM-Heim und Lerchenstraße
zu. SPD-Fraktionschef Herbert Liebsch
wollte Überlegungen in dieser Richtung
aber einen Riegel vorgeschoben haben: „Ich

Kompakt

Benefizessen für die
Kindernothilfe in Haiti

Remshalden-Hebsack.
Die evangelische Kirchengemeinde Heb-
sack organisiert am Sonntag, 14. März,
ein Benefizessen für die Kindernothilfe
in Haiti. Die Veranstaltung beginnt um
19.30 Uhr im Johannes-Brenz-Haus in
Hebsack. Es gibt ein Drei-Gänge-Menü
(Kostenpunkt 25 Euro), das von Konfir-
manden serviert wird. In der Küche sind
Ehrenamtliche am Werk. Zwischen den
Gängen unterhalten Musiker der Kir-
chengemeinde die Gäste. Der Erlös geht
an die Kindernothilfe in Haiti.

Eintrittspreise fürs Freibad
sollen erhöht werden

Remshalden.
Der Remshaldener Gemeinderat be-
schäftigt sich in seiner Sitzung am Mon-
tag, 15. März (Beginn 18.30 Uhr im Bür-
gersaal Grunbach), unter anderem mit
einer Erhöhung der Eintrittspreise fürs
Freibad. Am Anfang der Sitzung steht
eine Bürgerfrageviertelstunde. Ein wei-
terer Punkt ist die Kinderbetreuung im
Ortsteil Grunbach.

Bürgermeister Hetzinger
trifft Urbacher Frauen

Urbach.
Bürgermeister Hetzinger kommt mit den
Urbacher Frauen ins Gespräch: Viele
kommunalpolitische Themen sind auch
typische Frauenthemen – darüber will
das Urbacher Frauenforum am Montag,
15. März, ab 20 Uhr im „Löwen“ mit dem
Amtsinhaber und Wiederbewerber spre-
chen. Einlader sind das Frauenforum
und der Gemeinderätinnen-Stammtisch.

Samstag, 13. März:
Schorndorf: zum 88. Geburtstag Frau
Sara Kirschner, Wiesenstraße 16; zum
87. Geburtstag Herrn Erich Urbach,
Wieslaufweg 43; zum 86. Geburtstag
Frau Hildegard Schulz, Ulrichstraße 55;
zum 85. Geburtstag Frau Elfriede
Schmidt, Ebersbacher Weg 30; zum 77.
Geburtstag Frau Antonina Serra, Feuer-
seestraße 6/1; zum 76. Geburtstag Frau
Kiki Michalari, Kronengasse 7. Miedels-
bach: zum 76. Geburtstag Frau Marga
Weiß, Haubersbronner Straße 10; zum
70. Geburtstag Herrn Hartmut von Mal-
linckrodt, Im Hiller 31. Weiler: zum 81.
Geburtstag Frau Elisabeth Wallner, Kel-
terstraße 23.
Plüderhausen: zum 77. Geburtstag Herrn
Albrecht Bay, Elsternweg 14; zum 70.
Geburtstag Herrn Bernd Schmidekind,
Rilkeweg 17.
Plüderhausen-Walkersbach: zum 73. Ge-
burtstag Frau Maria Hoffmann, Kirch-
weg 32.
Remshalden-Geradstetten: zum 70. Ge-
burtstag Herrn Horst Kieper, Ina-Seidel-
Straße 2.
Rudersberg: zum 81. Geburtstag Herrn
Günter Knauth, Schillerstraße 17. Stei-
nenberg: zum 85. Geburtstag Herrn Hel-
mut Ehmann, Obersteinenberger Straße
18; zum 74. Geburtstag Frau Anna Vos-
seler, Schorndorfer Straße 19. Asperglen:
zum 76. Geburtstag Frau Doris Schröp-
pel, Im Rank 6.
Urbach: zum 76. Geburtstag Herrn Horst
Häberle, Hohenackerstraße 15; zum 76.
Geburtstag Frau Lore Lutz, Steinbeis-
straße 28; zum 72. Geburtstag Herrn
Hermann Daiß, Hofackerstraße 33.
Winterbach: zum 75. Geburtstag Frau
Lore Leibbrand, Lerchenstraße 25; zum
70. Geburtstag Herrn Wendelin Hoff-
mann, Adlerstraße 29.

Sonntag, 14. März:
Schorndorf: zum 94. Geburtstag Frau Ju-
liana Euteneier, Johann-Philipp-Palm-
Straße 44; zum 90. Geburtstag Frau Elise
Häfner, Zur Mittleren Brücke 15; zum 81.
Geburtstag Frau Elfrieda Scholz, Uh-
landstraße 154; zum 79. Geburtstag
Herrn Erich Fezer, Schlesierweg 9; zum
77. Geburtstag Frau Irma Sigg, Rehhal-
denweg 35; zum 77. Geburtstag Herrn
Werner Stelter, Hammerschlag 2. Buhl-
bronn: zum 82. Geburtstag Frau Maria
Haupt, Käppelesäcker 14. Weiler: zum
75. Geburtstag Frau Milana Radosavlje-
vic, Winterbacher Straße 19; zum 74. Ge-
burtstag Herrn Hans-Joachim Kübler,
Danziger Straße 30.
Plüderhausen: zum 75. Geburtstag Frau
Ruthilde Zoppelletto, Menzelstraße 8;
zum 73. Geburtstag Herrn Rudolf Bopp,
Hauptstraße 78.
Remshalden-Grunbach: zum 89. Ge-
burtstag Herrn Harro Mewis, Mörike-
straße 5; zum 76. Geburtstag Herrn Ru-
dolf Görig, Großheppacher Straße 25.
Rudersberg-Schlechtbach: zum 98. Ge-
burtstag Frau Maria Korkisch, Strutweg
9. -Steinenberg: zum 78. Geburtstag
Frau Gertrud Burger, Wiesenstraße 9.
-Michelau: zum 77. Geburtstag Frau
Apollonia Krammer, Steinenberger
Straße 15. Oberndorf: zum 76. Geburts-
tag Lilian Patane, Wieslaufstraße 69;
zum 71. Geburtstag Frau Ella Frey,
Wieslaufstraße 62.
Urbach: zum 72. Geburtstag Herrn Ger-
hard Schmid, Schraienstraße 21; zum 70.
Geburtstag Herrn Herbert Bürklin, Mai-
ergartenstraße 24.
Winterbach: zum 76. Geburtstag Frau
Eva Mohr, Magdalenenweg 35.

Wir gratulieren

Nummer 60 – SHR1
Samstag, 13. März 2010Schorndorf UND UMGEBUNGTELEFON 0 71 81 / 92 75 -20

FAX 0 71 81 / 92 75 -630
E-MAIL schorndorf@redaktion.zvw.de
ONLINE www.schorndorfer-nachrichten.de B3


